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Mission, Evangelisation, Neuevangelisation
und missionarische Verkündigung

Eın rthodoxer Standpunkt
Von Nicolae Dura, Wıen

Vorbemerkungen:
Das egenwärtige Christentum charakterisiert sıch Urc eın ogroßes und tiefes Öökume-

nısches Bewußtsein als er! der Abschiedsworte des Herrn in uUlNscIer eıt Jesu
Fürbitte on für alle Glaubenden mıt großer Kraft DIs ans Ende der Zeıt » Alle sollen
eINs SeIN: Wıe du, Vater, in mMIr bist und ich In dır bın, sollen auch s$1e In uns se1n, damıt
dıe Welt glaubt, du mich gesandt hast Und ich habe ihnen dıe Herrlichkeit egeben,
die du mir gegeben hast: denn S1e sollen e1INs se1n, WIEeE WITr eIns SINd« (Joh LEZI

Dieses für dıe Einheit stellt 1m SaNZCH heutigen hrıstentum dıe Antrıebskrafi
des chrıstliıchen Engagements In der Welt, für Z/Zusammenarbeit mıt der Welt, für das
Wohl und uCcC der Menschen dar. In diesem Zusammenhang egegnen einander dıe
Vertreter verschledener rchen und Kulturen, die 1im gegenseıltigen Einvernehmen und
in Zusammenarbeit les tun wollen, Wäas Gott wohlgefällig ist.

Sehr oft g1bt 6S diıesbezüglic Schwierigkeiten, weıl die Gesprächspartner diıeselben
Worte und Redewendungen mıt anderen Bedeutungen gebrauchen. Deshalb ist 65 sehr
wiıchtig, einzelne Worte und Redewendungen ın ihrer vollständigen edeutung und ih-
IO  3 SCHAUCH Sınn nach benutzen, richtig verstanden werden. Das ist eine Be-
dingung sIıne Qua 19{0}  -

Anschlıeßend versuche ich vier Begrıffe, dıe sehr oft 1m ökumenischen 1  og VOI-
kommen, aQus orthodoxerı erklären.

Mission

Dieses Wort stammt aQus dem Lateiischen, VO erb miıtto, "GLC, -SSI1, -SSUmM senden,
entsenden. 1ss1o0n be@eutet‚ etymologiısch, Auftrag, Aufgabe oder endung ..

Glaubens unter Nıchtchristen«.
Brockhaus Enzyklopädie, 14, Mannheiım 1991 654 1SS10N ıst 1n der Westkirche » Verbreitung des



186 Nıcolae Dura

Inn der 1SSLON

Man versteht 1sSsS10nN dıe dendung der IC In der Welt, auf sich das Got-
tesreich verbreıte das IC dessen nfang VON unNnseTrem Herrn Jesus Christus auf KTr-
den gesetzt wurde.

DIie 1Ss1on eru auf:
Jesu hat sıch dıe eılıgen Apostel gerichtet: » Darum geht en ern

und macht alle Menschen meınen Jüngern; tauft S$1eE auf den Namen des aters und des
Sohnes und des eılıgen Geistes, und le  z s1e, es efolgen, Was ich euch geboten
habe« (Mit 28, 19 f.)

Insbesondere gründet dıe 1sSs1on auf der sıchtbaren Sendung des Sohnes und des
eılıgen Geıistes:; eiıner Sendung, dıe VON Gott dem Vater gewollt und angeleıtet wird:
» Wıe mich der Vater esandt hat, sende ich euch« Joh 2 E ZU)

Der Sohn erfüllt se1ıne sichtbare Sendung 1mM aktum der Auferstehung. Die 1sSsıon
der Kırche bekommt In der Perspektive der Auferstehung ST1 Cu«c Dıiımensionen:

dıe Verkündigung des Evangelıums: »Geht hinaus In die Welt und verkündet
das vangelıum len Geschöpfen« (Mk 1 C} 15
dıe Vergebung der Sünden Joh 2 ’ 23
dıe ekehrung und der Empfang der aulie 1m Namen Jesu T1S Apg 2 38);
dıeaüber dıe unreinen Gelster (Mit 10, 1);
dıe Heılung der Krankheiten und Leıden (Lk 99

Dies les siınd die Zeichen des Reiches Gottes © 67 59 Offb 1 9 10) DIie 1ss1ıon ist
dıe Verbreitung des Reıiches Gottes auf der Erde Urc dıe Kraft des auferstandenen

Chrıistus Apg 4, 33) Miıt anderen Worten ist die 1ss1on dıe Wırkung der weltweiten
Verbreıtung der Frohen Botschaft Hc Bekehrung er Menschen und den Empfang
der aute 1Im Namen der Heılıgsten Dreifaltigkeit2.

»Mi1ss1ıon als Tat des Heıilswillens und der Heilsenergie Gottes stellt Jene Wırkung dar,
in der Göttlıches und Geschöpfliches, nach seinem eigenen und gleichzeıitig In DC-
me1nsamer eılt, die ge  ene Schöpfung YÄRHE eilnahme eıl und der Vollendung
erweckt. Dıie Funktion wırd >vielmals und auf mancherle1 We1se« 1, DC*
FÜüC. den verschiedenen Stadıen analog, die ZUT Heilserlangung zurückgelegt werden
mMussen Im 16 der Menschwerdung wiırkt die 1ss1ıon allgemeın als lebenstragendes
Zeugn1s In der Menschlichkel: auf den Begınn der eıt hın, spezle. 1im 1NDIl1IC
auf den rettenden Ruf dıie Menschen auDber‘! der Kırche «3

Bria, Curs de eologıe 1 practica mis1ıonara ortodoxa (Vorlesung VON der Theologie und orthodoxen mM1S-

hg Institutul hıblic S11 de ISIuUuNe al B.O. Bukarest 1987, 1372
1onarıschen 'aX1s), enf 1982, G Ders., Credinta PC Calt‘ martur1ısım (Der Glaube, den WITr bekennen),

Voulgarakis, hodoxe Mission, 1n Müller Sundermeier 282.), Lex1iıkon MissionstheologischerGrundbegriffe, Berlın 1987, 356
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Der barmherzıige Gott hat In se1liner unendlichen 1€e den Plan der rlösung des BG
allenen Menschen nner'! der e1ıt WIEeE auch se1ıne Vergöttlıchung Uurc na und
dıe Unvergängliıchkei der Natur 1Im Eschaton, WECNN Gott »alles ın allem« se1n wird, be-
schlossen Kor 15 28) Die HNCUC Weise menschlicher Beteilıgung Plan der gOtt-
lıchen ÖOkonomie leıitet und bıldet dıe 1SS10nN. In diesem Blıckwinkel stellt die 1SS10N
einen Teıl des VOoN Gott gewollten e1ls dar, und ZW.: den Teıl, der VON der IC und
ihren Gliedern in der Geschichte vollzogen WIrd. Wenn dıe 1sSs1on wesentlichen Anteıl

Heıilswerk hat, das urc dıie Menschwerdung eingeleitet wurde, bedeutet cdies doch
nıcht, S$1e In ausschließlicher Weılse wiırkt. Das wiıird bezüglıch ihrer Inıtlatıve, ihrer
Möglıchkeıten und iıhrer Ergebnisse eutlic Dıie 1ss1ıon hat keıinen exhaustiıven (Ba
rakter, denn Gott eru die Menschen nıcht NUL, sondern leitet und begleıtet S1e gleich-
zeıt1g Urc seine unerschaffene Energie

Fundament und Ziel der 1SS10N

Gott hat die 1ss1on In seinen Heılsplan, der VON wigkeıt (vor der Erschaffung der
Engel) her als Ausdruck seiner 1e gefaß wurde, welche als deren Offenbarung In der
Menschwerdung ihren Öhepunkt fand (Joh 3, 16; Joh 47 einbezogen. SO ann die
1ss1ıon keiınen anderen Beweggrund als dıe 1e en Wenn WITr hlıer VON der 1e
sprechen, beziehen WIT uns nıcht auf vereinzelte Ereignisse der Miıssı1on, sondern auf I-
1C11 inneren

Wenn 1e also den Bewegegrund der 1ss1ıon arste. ist S1e auch Krıterium jedes
ihrer erke es ihrer erke. das nıcht nach dem Schema der Menschwerdung
(Kenose-Annahme) auftrıtt der eINZIg richtigen Form des Liebesausdrucks in der
Praxıs diıent dem Ziel der 1SsS1onN nıcht und ist gleichzeıitig Ausdruck eiıner weiıifel-
haften Form VON 1SS10nN.

Es ist Ziel der 1sSs1on innerhalb dieses geschichtlichen Zeıtraums, die Menschen ZU
Eıntritt In dıe Kırche aufzurufen, dıe dıe IC der Rettung Ist, als ew1ge Ausdehnung
des Le1ıbes sSu In Übereinstimmung mıt diesem Plan wendet sıch die 1Ss10nN dıe
Menschen, dıe sıch außerhalb der TC eiinden Mıssıonierung VON Kırchengliedern
ist nıcht Trlaubt Röm 3: »Dabe!1 habe ich arau geachtet, das Evangelıum nıcht dort

verkündıgen, der Name Christı schon bekannt emacht W: nıcht auf einem
tTemden Fundament bauen«), besonders dann nıcht, WEeNnNn dıe Prediger dieser 1Ss1on
fremde Dogmen verkünden (Gal 17 »Ich bın iıhr euch chnell VOoN dem
abwendet, der euch Urc dıie naı s{ı berufen hat, und daß ihr euch einem anderen
Evangelıum zuwendet«). Ausnahme VON diıeser ege. stellt der Fall JenerC dar, de-
Ien Lehre eine solche Verfälschung der ahrheıt el  e’ ihre Ghieder sıch SOTEe-
riologisch nıcht Von Menschen außerhalb der IC unterscheıden oder sıch SORar in
einer schlechteren Sıtuation als diese eiinden

Der Fall des geistigen Kırchenaufbaus Uurc andere Missionare gleichen auDens
Apg 15; 25 Kor 3!9 1 9 12) untersche1idet sıch Von dem oben Gesagten. Anders ist
auch die Wiederevangelisierung VoNn Kırchenmitgliedern aufzufassen, die auf die eine
oder andere Weise den ezug ZUT TC verloren en
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Es ist Ziel der Miıssıon, dıe Menschen ZU Eıntritt in dıe TrC aufzurufen; ist cdie-
SCI Plan erfüllt, auch WCNN das gewünschte rgebnıs nıcht verwirklıicht werden kann
nämlıch dıe Eingliederung In dıe Kırche), der Annahme, diese Eingliederung
In Verbindung mıt der menschlichen Freiheit der Entscheidung auDber:‘ der Verant-
wortung der 1SS10N 1eg So kann der eıne Aufruf die Völker, sıch eKeNren

der Bedingung, dıe auTtfe nıcht verweigert wırd den Miıss1ıonsplan vollstän-
dıg rfüllen (Mit 24: 1n Verbindung mıt 18, 6)4.

Ziel der 1SS10N ist CS, den Ungläubigen, den Namenschristen und den Heıden dıe
ein1gende Kraft der Herrschaft s{ı vermitteln, dıe VON den Bekehrten, WENN S$1e
sıch bewußt der Gemeiinschaft der Kırche angeschlossen aben, 11UT mystisch erfaßt WelI-

den annn Die 1SS10N baut keıine Vereine oder Wohlfahrtsorganısationen auf, s1e ist be-
reit, den AIINCN, ungebildeten, unzıyılısıerten Menschen helfen

DIieD hat eine mi1issıonarısche age, eıinen apostolıschen Char:  er 1ss1ıon ist
die W  ehmung und »Entfaltung ihrer Apostolıizıtät uUrc dıe rchen, das Handeln
des Leıbes SUu In der Geschichte der Menschhe1it«7. » DIie Da ist 1SS10N. In
Wahrheıt annn dıe C ihrem Wesen nach nıcht aufhören, evangelısch und 1SS10Na-
sch seInN. In dıesem Sınne ehören kıiırchliches en und 1Ss1o0N ZUsammmen und
ZU eigentliıchen en der Kırche.«8 Die IC ist mi1iss1ionarısch kraft iıhrer Natur °

Von Anfang erfolgte dıe 1SsS10N der Kırche In ZWEeIl ogroßen Rıchtungen: ad exira
und ad intra äußere und innere Miıss10n).

Kurzer Überblick über die Geschichte der äußeren Missıon

Sehr oft beschreı1ibt INnan dıe Od0OxX1e als eine ausschließlich auf das spirıtuelle, hıtur-
gische, innere en ausgerichtete Kırche, dıe keinen miss1ionarıschen ıifer oder eın
Interesse für dıe persönlıche Bekehrung der Menschen und für dıe Verbreıtung der Kır-
che kennt Das ist aber eine unsacnlıche Meınung

Das Wort su »Darum geht hın und machet Jüngern alle Völker« (Mit 28, 19)
wurde VON der OdOXen C nıemals 1gnorlert. Die Verbreıtung des Christentums
ist eine olge des Gehorsams der C dem Christi gegenüber. Die heutige Or-
thodoxie ist eine Gemeninschaft VON Schwesterkirchen, gleichen und selbständıgen Ge-
me1ıinschaften (QDTOKEOOAON), dıe nach territorialen und nationalen Kriterien organısıiert
S1nd. Das sınd gerade der olg und dıe TUC eiıner mi1iss1ionarıschen Tätigkeıt.

Voulgarakis, a.a.O0., 35 /
Nissiotis, Dıie ekklesiologische rundlage der 1SS10N, 1n Die eologie der Ostkirche 1Im Öökumeniıischen

1  0g. Kırche und Welt ın orthodoxer Sıcht, Stuttgart 1968, 196
Brıia, TtTedınta 134
Müller—-T. Sundermeier 282 | exıkon Missionstheologischer Grundbegriffe, Berlın 1987, 347 Die

Kommıissıon für Glauben und Kırchenverfassung nımmt 1971 ın Löwen die missionarısche Dımension der Kır-
che in mehrfacher 1NS1IC auf: Man bezeıchnet dıie TC| als ıne missionarische Gemeinschaft, INan eInı16€!
dıe miıisslionarısche Dımension der Eucharistıie (Abendmahl) als Wesen und Auftrag der Kıirche und Nan be-
chreıbt die Apostolızıtät der TC! als Teılhabe der Sendung stl.

Niss1i0t1s, Dıiıe ekklesiologische rundlage der Miss1on, 189
Leverque, uelques problemes de. vocabulaıre: M1SS10N, M1SS10NS, evangelısatıon. Vers apropondisse-

ment, In Buletin de Saint-Sulpice, Semmnarıes eft espI m1ss1onaıre, Revue nualle SUT la formiation des pretres,
Parıs 1991, 180.
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Die heutige geographıische und kulturelle Gestalt der OdOxX1e stellt den offensıicht-
lıchsten Beweıls dar, daß dıe OdOxX1e nıe ihren m1ss10o0narıschen lifer und dıe entspre-
chende Perspektive verloren hat

DıIie oroße rthodoxe amıhle umfaß verschliedene Gruppen, dıe nach ihrer lıturgischen
Sprache und den Öörtlıchen ITradıtionen gruppiert werden:

dıe griechıische OdCdOX1e€
das Patrıarchat VonNn Konstantinopel
das Patrıarchat VOoON lexandrıen
dıe TC Griechenlands
dıeFZyperns
dıe Kırche Albanıens

dıie arabısche Orthodoxie
das Patrıarchat VON Antıochien
das Patrıarchat VOoON Jerusalem

dıe lateinısche OdOxX1e
das Rumänische Patrıarchat

dıe slawısche 0OdOX1e
das Patriarchat VON oskau
das Serbische Patrıarchat
das Bulgarısche Patrıarchat
dıie Orthodoxe 1{ der CSFEFR
die Orthodoxe Kırche Polens
dıe OdCd0OXe TC der USA (hauptsächlıich russischen Ursprungs)

die kaukasısche Orthodoxie
das Patrıarchat VoNn Georgien

dıe Orthodoxie des fernen (Ostens:
dıe Orthodoxe ICJapans

dıe abendländische OdOX1e
dıe OdCd0OXe TG der USA (6 Milhlıonen Gläubige! hauptsächlich griechischen
Ursprungs)
die Orthodoxe Kırche in anas
dıe Orthodoxe TC Australiens
dıe Orthodoxe Kırche in Westeuropa

die afrıkanische Orthodoxie
das Patrıarchat VOI Alexan:ı  en mıt Bıstümern und Geme1inden in Uganda, Kenula, Zaıre,
Südafrıka, Libyen
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dıe rthodoxIı1e In Nordeuropa:
dıe Orthodoxe TG iınnlands

Über 170 Miıllıonen rTthodoxe Christen en iın der Welt, über eıne halbe Miıl-
l10n In eutschlan Dieser Überblick spiegelt dıe sogenannte geographische UniLversali-
tat der Orthodoxie wıder 10

Dıie lateinische FC. mi1ss1ionierte dıe er des Westens, en! dıe griechische
FC die Bulgaren, dıe Russen und fast alle Slawen mıt Mıssıonen aus Konstantiınopel,
afirıkanısche Völker mıt Mıss1ıonen dus Jexandrıen, aslatısche Völker mıt Missionen AdUus
Antıochlen für das Christentum

Die jJahrhundertelange Unterjochung der Mıiıssionszentren Konstantinopel, Alexandrıen
und Antıochilen urc dıe Türken unterbrach dıe missionarische Tätıgkeıit dieser Patrı-
archate. Dann begann die Missionsarbeit der russischen D in apan, Korea, 1ıbiırıen
und Alaska, das 1Im Bereich des russıschen Reıiches lag Diese Tätigkeit wurde 191 / nach
dem Ausbruch der Oktoberrevolution in Rußland unmöglıch.

ach dem Zweıten Weltkrieg begann eın uIbluhen der orthodoxen Miıssıon, dıie
ZUT eıt der polıtischen Verhältnisse In den anderen orthodoxen Ländern und der

kann
entsprechenden Situation ihrer rtchen fast ausschlıießlich VON Griechenland ausgehen

ährend des Koreakrıeges fanden die griechischen oldaten dort eine AdUus
der russischen 1ss1ıon stammende orthodoxe F VOT, dıe In großer Not Slıe
aben ihre Unterstützung übernommen und betreuen S1e. DbISs heute

Vor dem Zweıten Weltkrieg kamen Eiıngeborene aus Uganda und Ken1la ZUT rtho-
doxıI1e. ach dem Krıeg 11deten diese Hrec die erTfolgreiche Missionstätigkeit des Patrı-
archats VON Alexan:  en, Mitwirkung der asıatıschen OdOxXxen rche, den Kern
elner blühenden Gemeinde in

Dıie orthodoxe 1sSs10nN rlebte eınen großen Aufschwung mıt der Gründung des Mis-
sS1oNszentrums »I I0pELOEVTEC« hın) In Griechenland utre dıe internationale OTI-
hodoxe Jugendorganisation »S yndesmos« Im Jahre 1961, W1e auch urc die arauffol-
genden ründungen VON Okalen Anstalten In Griechenland ZUT Unterstützung und Orde-
TuUuNg der 1SS10nN.

Im Jahre 968 hat die S Griechenlands eiıne Zentrale für außere 1Ss10nN gegruün-
det. Natürlıch bleibt die Durchführung der 1ss1o0n 1m Verantwortungsbereich jedes eIN-
zelnen Patriıarchats; dıe Zentrale unterstutz! sıe aber urc personale und finanzıelle
und bemüht sıch, das Interesse für dıe 1ss1on be1 den Gläubigen wecken.

uch dıe Ausbildung der der 1SS10N beteiligten Griechen SOWIe der Vertreter der
einheimischen Bevölkerung, das Drucken orthodoxer Bücher in den Miss1ıonssprachen

geschehen hauptsächlich in Griechenland
urc Personal und Materı1al und mıt finanzıellen Miıtteln unterstuützen VOIL em dıie

orthodoxen rtchen dQus Griechenland, Fınnland, ‚ypern und Amerıka dıe 1SS10N.

Clement: be1 Bria, Curs de eologie190  Nicolae Dura  — die Orthodoxie in Nordeuropa:  die Orthodoxe Kirche Finnlands.  Über 170 Millionen orthodoxe Christen leben in der ganzen Welt, über eine halbe Mil-  lion in Deutschland. Dieser Überblick spiegelt die sogenannte geographische Universali-  tät der Orthodoxie wider!®.  Die lateinische Kirche missionierte die Völker des Westens, während die griechische  Kirche die Bulgaren, die Russen und fast alle Slawen mit Missionen aus Konstantinopel,  afrikanische Völker mit Missionen aus Alexandrien, asiatische Völker mit Missionen aus  Antiochien für das Christentum gewannen.  Die jahrhundertelange Unterjochung der Missionszentren Konstantinopel, Alexandrien  und Antiochien durch die Türken unterbrach die missionarische Tätigkeit dieser Patri-  archate. Dann begann die Missionsarbeit der russischen Kirche in Japan, Korea, Sibirien  und Alaska, das im Bereich des russischen Reiches lag. Diese Tätigkeit wurde 1917 nach  dem Ausbruch der Oktoberrevolution in Rußland unmöglich.  Nach dem Zweiten Weltkrieg begann ein neues Aufblühen der orthodoxen Mission, die  zur Zeit wegen der politischen Verhältnisse in den anderen orthodoxen Ländern und der  kann  entsprechenden Situation ihrer Kirchen fast ausschließlich von Griechenland ausgehen  Während des Koreakrieges 1950-1953 fanden die griechischen Soldaten dort eine aus  der russischen Mission stammende orthodoxe Kirche vor, die in großer Not war. Sie  haben ihre Unterstützung übernommen und betreuen sie bis heute.  Vor dem Zweiten Weltkrieg kamen Eingeborene aus Uganda und Kenia zur Ortho-  doxie. Nach dem Krieg bildeten diese durch die erfolgreiche Missionstätigkeit des Patri-  archats von Alexandrien, unter Mitwirkung der asiatischen Orthodoxen Kirche, den Kern  einer blühenden Gemeinde in Afrika.  Die orthodoxe Mission erlebte einen großen Aufschwung mit der Gründung des Mis-  sionszentrums »ITopevBOEvtEc« (Geht hin) in Griechenland durch die internationale or-  thodoxe Jugendorganisation »Syndesmos« im Jahre 1961, wie auch durch die darauffol-  genden Gründungen von lokalen Anstalten in Griechenland zur Unterstützung und Förde-  rung der Mission.  Im Jahre 1968 hat die Kirche Griechenlands eine Zentrale für äußere Mission gegrün-  det. Natürlich bleibt die Durchführung der Mission im Verantwortungsbereich jedes ein-  zelnen Patriarchats; die Zentrale unterstützt sie ‚aber durch personale und finanzielle Hilfe  und bemüht sich, das Interesse für die Mission bei den Gläubigen zu wecken.  Auch die Ausbildung der an der Mission beteiligten Griechen sowie der Vertreter der  einheimischen Bevölkerung, das Drucken orthodoxer Bücher in den Missionssprachen  u. ä. geschehen hauptsächlich in Griechenland.  Durch Personal und Material und mit finanziellen Mitteln unterstützen vor allem die  orthodoxen Kirchen aus Griechenland, Finnland, Zypern und Amerika die Mission.  10 O. Clement: bei I. Bria, Curs de teologie ..., S. 8; A. Basdekis, Canberra und die Orthodoxen, Ökumenische  Rundschau 40 (1991) 357.8; asdekıs, Canberra und dıe Orthodoxen, Ökumenische
Rundschau (1991) 357
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Der heutige Stand der OdOoxen 1SS10N s1ieht eftwa AU:  N

Korea: Gemeınnden, einheimIıischer Priester, etwa 1.100 äubige;
D) Uganda, Kenia, Tansanıla: 207 Geme1inden und Miıssıonszentren, einheimiısche

Geıistliche, etiwa äubıige;
C) Talre: 29 Gemeıinden, einheimısche Geıistlıche, eiwa 7.000 äubige;

ana, Kamerun: 11 Gemeıinden, einheimısche Geıistlıche, L:A äubıge.

Im Jahre 1982 wurde e1in Priestersemmnar In Naırob1 eröffnet, griechische und eIN-
heimısche Lehrer dıe zukünftigen einheimischen eistliıchen aus Kenna, ganda und
Tansanla ausbilden Natürlıch efalß: sıch dıe Missionstätigkeıt auch mıt der materıellen
Not der einheimıschen Bevölkerung; betreut die orthodoxe 1Ss1o0nN auch chulen und
Kındergärten, Krankenhäuser, Internate und armen.

Die miss1ioNarısche el in bereıtet den rthodoxen rchen außer dem Man-
ge]l ersonen und finanzıellen Miıtteln keıine oroben Schwierigkeıten, we1l eın Ver-
aC auf polıtische Hıntergründe, finanzıelle Ausbeutung oder rassıstische Untersche1-
dungen aufkommen kann und we1l S1e nıcht versucht, dıe Gläubigen unıformieren,
ihnen dıe eigenen Kulturgüter aufzunötigen, sondern die natıonalen E1gentümlıichkeıten
der Völker anerkennt und S1e€. integriert, weiıl S1e mehr Gewicht auf das Herz als auf den
Verstand legt, Was den Einheimischen, besonders in rıka, sehr entspricht und S1e die
OrthodoxI1e bindet!!

In den Ichen <1bt c weder eın Sendungsgelübde (votum de m1ss1ıoN1bus) !? och
e1in organısiertes Zentrum für Miıssıionstätigkeıt, sondern jede C hat in dieser
Rıchtung gearbeıtet, daß jede SKırche In verschiedenen Epochen arbeıten konnte l
/Z/um e1ispie 1mM und un! In eıner Zeıt, als Sanz Südosteuropa ZU

Osmanıschen eiC gehörte wurden In der rumänıschen orthodoxen IC relig1öse
Bücher in en orthodoxen Sprachen gedruckt: Griechisch, abisch, Georgisch und in
den slawıschen prachen!*.

uch dıe Phılokalıe (eine Anthologı1e der asketisch-mystischen byzantınıschen Latera-
tur, dıe VO 1kodemos Hagıorıites erstellt und in Venedıig 1m Jahre 1782 edruckt
wurde) wurde VON Pa1sı] Velickovsky in Moldawıen 1Nns Slawısche übersetzt und nach
Rußland geschickt!>. uch dıie Ausbildung ein1ger zukünftiger Priester Aaus kann

als Miıssıonstätigkeıt oder brüderliche Miıtwirkung betrachten.
Dıe TC hat In ihrer Gesamtheit als lıturgische Gemeinsc und Gnadenverwalte-

T1n die Verantwortung für die usübung der 1Ss10n. Die gleiche Verantwortung hat IO

Galitis, Od0OXe Miıssıon, 1ın Galitis, Mantzaridis, Wıertz, Glauben aus dem Herzen. FKıne FEın-
führung ın dıe rthodoxıe, München 1987, KT {f.

Brockhaus Enzyklopädie, 14, 654
13 La Documentation catholique (1786). 1980, 4A77 »Chaque Eglise locale est responsable de m1ssıon
corresponsabıle de la mM1ssıon de. toutes SCS autres soeurs-Eglises«. Sur l’orıgine sacramentelle de la responsabı-
1ıte missionaire de l'’Eglise locale et le rO  le de '’Esprit: Tillard, La catholıicıte de la COomMmmMmMuUuUnl1ON: Spiritus
1 (1989) AT

Vgl Suttner, Beıträge ZUT Kirchengeschichte der Rumänen, Wıen-—  ünchen 197/8, 210Tf.
Suttner, a O: 273 'SDIr, Curs de indrumarı m1s1ı0nare, (Vorlesung VON den missionarischen

Orientierungen), Bukarest 1930, 34()
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des ihrer Glıeder, besonders diejenigen, die In besonderer Weiıise egnadet und dıesem
Dienst aufgefordert sind !6

Die aäußere 1sSs1on wırd gewöhnlıch VON der inneren 1SS10N unterschleden. Der Un-
terschlied äng VON den Menschen ab, dıe S1€e€ sıch riıchtet. Die außere 1sSs1ıon richtet
sıch die Menschen, dıe noch nıcht Chrısten sınd (insbesondere In der Drıtten e
und dıe innere 1sSs1onN die Menschen, die nıcht mehr Christen S1nd. Die äußere Mis-
S10N efaß sıch .mit mkehr, Chrıistianisierung, ufruf, der Fremden L

Die Innere LSSLION

Im auTte ihrer Geschichte hat dıie TiNOdOXe C schlechte oder ungünstige edın-
SUNSCH für eiıne außere 1SS10N gehabt, S$1€e mußte In erster Linıe ihre Gläubigen beschüt-
Z  = 1ne große Aufmerksamkeit hat S1e. der Organısation des inneren und kanonıischen
Lebens geschenkt. In diıesem Sinne spricht VoNn einem mi1iss1ıonarıschen Ethos 18 in
den Ichen
urc dıe autltfe werden die Menschen Gläubigen, und S$1e. Siınd der 4: 70 der Fın-

stern1s entrissen und mıt Chrıistus verbunden worden (Eph Z 11 Dıie Gläubigen bılden
ZUsammen eıne große Famıilıe, das Chrıistianum, deren aup Christus ist (Eph
I 22) Die aultfe hat einen Charakter indeleD1ilıs Als Getaufte mMussen die Christen den
alten, der un verfallenen Menschen überwıinden und eın en verwirklichen.
Aus diesem TUn muß die6 ihre Miıtglıeder ermahnen oder S1e Urc ihre O_
rale Tätıigkeıt ernähren pastor ommt VON -CIC ernähren). In diıesem Sınn
ist »Jedes 1€. der Volkskıirche, das als etauft erst eın Chrıst werden muß« 19 egen-
stand der inneren 1SS10n.

Uurc den äkularısmus und Atheıismus werden dıe Menschen dieses ahrhunderts
amputiert. ean-Pau Sartre hat einmal gesagt » Der Athe1ismus machte dQus dem humanı-
stischen Indıy1iduum eın autonomes Seın, QAUTOC VOLOC, das sıch selbst se1in eigenes
Gesetz g1bt, e1in Selbstbewußtsein, das siıch mıt dem Nıchts und mıt der Leere Vakuum)
der bwesenheit (Gottes abmıßt.«20 Deswegen ist die innere 1sSs10n für uUuNnseTe eıt sehr
notwendig.

Der christliche Glaube ist in der modernen und säkularısiıerten Gesellschaft für viele
Christen unpraktikabel. Slıe sınd Christen 1Ur dem Namen nach, denn S$1e wurden getauft.
Das ist eine Tatsache nıcht 11UT in der Ostkırche, sondern auch In der rche:;
gingen mehr als die der Katholiken Aaus Tankreıc (61 %) nıe ZUT Messe. In Parıs
Sınd NUT %n der Eiınwohner praktızıerende Katholiken2!

Voulgarakis, Orthodoxe Mıssıon, 359
OSC Evangelısation/Evangelisierung, In üller Sundermeier Hgg.), Lex1iıkon Miss1ions-

theologischer Grundbegriffe, 103
Vegl. Bria, (urs de. eologıe 181.

osch, Evangelısation/Evangelisierung, 103
Jannaras, Philosophie Salls plure, enf 1986, D:

21 Umfrage es be1i Borrely el Eutizl, L’oecumenisme spirıtuelle, Or 1des, (Perspective ortho-
OXe enf 1988, 28 Zulehner, »Denn du kommst uUuNserem Iun mıiıt deiner naı F  « Zur
Theologıe der deelsorge eute espräc) mıiıt ahner, Düsseldorf 1987, 113
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Es ist notwendig, eıne Erneuerung anzustreben. DIie Erneuerung steht nıcht VOTL der
Missı1on, sondern vollzıeht sıch, indem dıe FC ihren Sendungsauftrag befolgt So ist
1Ss1o0n nıcht 11UT ein esensmerkmal der rche, sondern auch ıhr Lebenszeichen.

DIie Sektion der Weltmissionskonferenz VOoN eIDOourne (1980) hnat als dıe bewe-
gende Kraft der 1ssıon dıe LT der selbstaufopfernden 1e des gekreuzigten Chrı1-
STUS identifiziert22.

1SsS10N als Nachfolge auf dem Weg Jesu bedingt einen entsprechenden mi1iss1ionarı-
schen Lebensstil, dem sıch dıe rchen CINCUCIN mMussen 1SS10N verlangt nach eiıner
dıenenden TC in jedem Land: eiıner rche, dıe bereıt ist, mıt den Stigmata des TC-
kreuzıgten und auferstandenen Herrn gezeichnet werden.

Heute bedeutet innere 1ssıon Erneuerung des Christen In der Kırche2
Das ist die wichtigste Tätigkeıit für dıie seelısche oder geistlıche Wiıedergeburt der

Gläubigen. In der gegenwärt  1gen eıt besteht dıe Notwendigkeıt, daß dıe Wırklichkei
der rchen und Relıgi0onen VOoN »Miıssıon und Dialog« oder Von »Zeugnis und Dialog«
bestimmt werden 24

Das Christentum ist eine mi1iss1ıonarısche eligion. Die mi1issionarısche Tätigkeıt ist auf
der göttlıchen Offenbarung gegründe (Ex 18 26 Jes 61, E Mt 10, 1 , 28, 18ff.;
16, IS Joh 2 E ZEE Röm 1 C} I4 H: Gal 1 Die chrıistlıche 1SS10N ist das Ere1gn1s der
Te Jesu Chrıst1i2>

Dıie orthodoxe 1SS10N hat einen doppelten Sınn: Evangelısatıon und yrıa
(Bezeugung, Beweı1s) Er ezieht sıch auf dıie Gesamtheıt des chrıstlichen Lebens (jot-
tesdienst, hl Sakramente, ebet, Spirıtualität und Dıakonla (©  istlıcher Dıienst) Z In der
Ostkırche spricht IHNan VoOoN der missionarıschen Dımens1ion der eılıgen Liturgie Was
kann darunter verstehen? Das CE Lıturgie wırd nıcht 11UT für die cCANrısiıchen
Gläubigen gefelert »Laßt euch als lebendige Steine einem geistigen Haus aufbauen,

elner eılıgen Priesterschaft-um urc Jesus Christus geistige pfer arzubringen, dıe
(Gjott gefallen« etr Z In dieser IC ist der Priester auch eın Miıss1ıonar?? und mıt
ıhm dıe SaNZC Gemeınnde. Das Schlußgebet der Liturgie, » Laßt uns in Friedpn hınaus-

Vgl mann-Habeck, Okumenischer Rat der Kırchen, 1n Müller-T. Sundermeier 22. Lexiıkon
Missıionstheologischer Grundbegriffe, 340

Nıissiotis, Dıie ekklesiologische Grundlage der Missıon, 191
Sundermeier, eologie der Mission, in üller Sundermeier 22. Lex1ıkon Missionstheologi-

scher Grundbegriffe, 489 Über die orthodoxe Mission vgl außerdem folgende er! Schmemman,
Church, [0) 8 Mıssıon, Crestwood, 1979; yrla 1SS10n. The Wıtness of the Orthodox urches
Oday, hg VO  - Bria, ent 1980, 256; Bria, de chretiens M1sSsS10N de l’eglise, ‚DIrLIUS (Parıs

2923 E: Yannoulatos, The urpose and otıve of Missıon, Porefthendes (1967) 1 It. und N
Ders., Orthodoxie and Miss1on, t. Vladimir's: Theological Quarterly (1969) J. Meyendorff, The
Orthodox Church and 1ssıon. Past and Present Perspectives, 1n 1Ss1ıon Irends C(rucial Issues 1ın 1ssıon
Oday, New ork 1974:; Gr. Marcu, 1ss1ıon et devoimres pastorauxX, 1n Proces-Verbaux du 2-eme Congres de
Theologie Orthodoxe, hg. VOoON SAavvas Agouridis, then 1978,

SDIF, Curs de indrumarı m1s10Nare, 41
Bria, Tedıntla 134
Galeriu, Marturisirea epte1 credinte prın ST. Liturghie (Das richtige Glaubensbekenntnis durch dıe

Liturgie), Ortodoxia 373 (1981) 23—40; Bria, Curs de eologıe 106 Vidal, La dımension mi1ss1onal-
du presbyterat selon le Concıl de Vatıcan 1L, Buletin de Saint-Sulpice, Parıs 1991, 199
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gehen« 1ST dıe dıe Gemeınnde gerichtete Aufforderung, das lıturgische Geschehen
täglıchen en als mi1issıonarısche Tätıgkeıit fortzuführen

Evangelisation
Der Begrıff Evangelısatiıon 1St VON dem griechıschen erb EUOYYEALGCELV bZzw CULOYYE—

MCEc001 abgeleıtet Seine Grundbedeutung 1ST die roklamatıon des anbrechen-
den Reıiches (ijottes Person und lenst Jesu und der Ruf ZUT Buße und ZU Glauben
(Mk 15) EFOoyyeALCEoOaı häufig VON as gebraucht) 1st wesentlıchen e1in SyNn-
ONYIN für atthaus arkus) und UOODTULDELV (Johannes)

Am richtigsten wırd Evangelısatıon verstanden als a) alle Aktıvıtäten dıe mıiıt der
Ausbreıtung des Evangelıums zusammenhängen dıe theologische Reflexion über
diese Aktıvıtäten en! Evangelısıerung sıch auf den Prozeß der Ausbreıitung des
Evangelıums ezieht oder auf das usmaß welchem 65 verbreıtet wurde Es o1bt aber
gegenwarlıg mehrere verschliedene oder sıch 54 wıdersprechende Verständnisse VON

Evangelısation?8 Evangelısatıon NI das Evangelıum der el (TO EUOYYEALOV NC
AXKPOßVOTLACG Gal

Evangelısatıon bedeutet die 1lrekte und OITIeNtTlıche usrufung des Evangelıums das
Ankündıigen des Okonomieplans den Gott mıt der Welt hat urc Wort und Tat »50
sollenZ die Fürsten und Gewalten des immlischen Bereıichs ÜUrc dıie TE Kennt-
N erhalten VOoN der vielfältigen Weısheıt Gottes nach SCIHNECIN CWISCH Plan den 8 Uurc
Chrıistus Jesus unNnseren Herrn ausgeführt hat« (Eph 1O0f Der Dienst des Wortes Apg

dıe klare Verkündigung, dıe mündlıche Mıtteilung des Evangelıums KNPUYLLO) 1st
C111C wesentliche Berufung und Pflicht der Kırche?2® » Wenn ich IC das Evangelıum
verkünde ann ich miıich deswegen nıcht rühmen denn C1nN Zwang 1eg auftf INr Weh
ITr WECNN ich das Evangelıum nıcht verkünde« Kor 16)

DIe Verkündigung des Evangelıums 1Sst C1INC erhabene aC c 1st SOSar das erlangen
der nge 65 sehen Petr 12)

Evangelısatıon bıldet den NNeTrenN Wesenskern der Sendung und betrifft dıie erkündıiı-
ZSung des Reıiches Gottes WIC PS en ırken Leıden und Auferstehen Jesu s{
manıfest geworden 1st Diese Proklamation vollzieht sıch freilich nıcht 1Ur gepredig-
ten Wort sondern ahmen ler Lebensäußerungen F dıe sıch ihrer Sen-
dung bewußt 1st Das hlerın ausgedrückte ganzheıtliche Verständnıs VON Evangelısatıon
tragt der Tatsache echnung, daß das Evangelıum imMMer ZU Menschen SCINCT (Ganz-
heıit spricht Seine ıhm innewohnende ynamı. drängt arau als Verheißung und als
Anspruch der Herrschaft Gottes alle Lebensbereiche hinein wırksam werden Das
Evangelıum gılt für alle Lebensbereiche?9

OSC: Evangelısation/Evangelisierung, 102
Bria, Curs de eologıie ..

16 die ökumenischen Erklärungen: Das Evangelıum für alle Lebensbereiche Eıne SCINCINSAM herausge-
gebene Schrift: Gemeinsames Zeugnı1s VON ORK und dem Vatıkan, Müller Sundermeier (Hegg.}
Lexıiıkon Missionstheologischer Grundbegriffe, 348
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Das en der 1Tc. außert sıch In 1ss1on und Evangelısatıon. Das en der Kır-

che ist Heıl, Gemeinnschaft mıt Gott, Eınheıt, 1SS10N und Evangelısatıon. Diese Phasen
ehören eın und derselben ewegung und ängen VON der christlichen aC. der
charısmatıschen Energı1e des eılıgen Gelstes ab31l hne Evangelısatıon g1bt c eın
eigentliches en der rchen Und ZW. geht 6S nıcht die organısıerte Miss1ionstä-
tigkeıt, sondern das en der TC. als ständıge Martyrıa, Zeugn1s gegenüber den
Außenstehenden?2.

Evangelısıerung macht INan für Gott33 durch das heılıge Wort, das ın der TC CG-
dıgt WIrd. Als Ziel der Evangelıisatıon wırd tradıtionellerweise die Bekehrung des einzel-
NC angegeben?*. Im 1INDl1IC auf ihre Resultate bedeutet Evangelısatıon »Menschen be-
kehren« >

Die Evangelısatıon sollte n]ıemals dıe Vergrößerung der Miıtglıederzahl einer bestimm-
ten TC oder dıe Verbreitung p  ıkulärer ehren als höchstes Ziel en

Proselytenmachere1 ist keine Evangelisation; S1e. ist eın GegenzeugnI1s, elne Anstren-
SUNg, 11UT die Gläubigen VoN einer Kırche eıner anderen herüberzuholen Die interna-
tionale Kommıiss1ion für den theologischen Dıalog zwıischen der rthodoxen und der
Katholische T Rom 3.—10. März hat Sanz entschıeden den Verzicht auf
Proselytenmacherei empfohlen?®. Die Orthodoxe TC kennt in ihrer Geschichte weder
eine Proselytenmacherei noch Gegenzeugn1s oder zusammenhangslosen OÖOkumenismus 3
Slie hat sıch Proselytenmacherei in der nzyklıka des Ökumenischen Patrıarchats
VON Konstantınopel 1m Jahre 97() ausgesprochen.

III. Neuevangelisation
Die Neuevangelısatıon ist dıe- Proklamation der rlösung in Christus uUuNlserIem Herrn

hıc et NUNC, dıe Verkündıgung der Sündenvergebung, der immer gegenwärtige UuIru
dıe Menschen, Buße tun und Christus glauben Neuevangelısation bedeutet dıe
Vergegenwärtigung der Frohbotschaft Chrıstı VoN den Dienern des göttlıchen Wortes,
die dıe Diener der Kırche sind38 S1e ist eine Aktualısıerung S{ in seinem ErTISÖ-

Nıissiotis, Die ekklesiologische rundlage der Missıon, 194
NIiSsSLOS, a.a.Q., 197

Tillard, Eglise d'’Eglises. L, Ecclesiologie de COMMUnNI1ON, (Cogıtatio fiıdei 143), Parıs 1987, 306
Hollenweger, Evangelisation, Theologische Realenzyklopädie, X, Berlın 982 638

OSC: Evangelisation/Evangelisierung, 102; 104
Basarab, Uniatismul mQ problema actuala relatıllor dıintre Bıserica Ortodoxa S1 Biserica Oomano-Ca-

tolıca (Unijatısmus eın gegenwärtiges Problem der Verhältnisse zwıschen der Orthodoxen und der Römisch-
Katholischen rche), Telegraful Romän, Maı 1991,

Plamadeala, Ca tot1ı fıe U:  o NUum sınt (Daß alle 1ns seJ1en), Institutul bıblıc 1 de mis1ıune al
B.O Bukarest 1979, Bria, estinu. ortodox1e1 (Das Schicksal der Orthodoxie), Bukarest 1989,
370

Weıl Aur dıe TC rgan der Bewahrung und Fruchtbarmachung der Offenbarung ist. Die TE bewahrt
das Wort Gottes hne jeden Fehler. Vgl Stanıloae, OdOXe ogmatık, ‚UTIC| Einsiedeln öln
1985, F
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sungswerk Begınn Lebens der Kraft des eılıgen Geıinistes » Als Kern-
stück und Mittelpunkt SCINCT Frohbotschaft verkündet Chrıstus das eıl dieses große
Gottesgeschehen das der Befreiung VONN allem W ds die Menschen unterdrückt be-
steht VOT em aber der Befreiung VON der un! und VO Bösen der Freude (jott

erkennen und VONN ıhm erkannt werden ıhn schauen und ıhm anzugehören «< 40
Das esen der va 1ST der gewaltıge dynamısche Prozeß der rneuerung der

sten und der SaNzZCH Welt Es besteht heute dıe große Notwendigkeıt Wiıederbekeh-
rung der Christenhe1 Wiıederaufbaus des Jaubens*! In diıeser Hınsıcht spricht
INan über e1Ne Rechrıistianisierung unNnserIenN agen

DIie Kırche muß das Evangelıum s{ı veränderten Welt verkündıgen DIie
Ekklesiologıe muß CHZ12 und alleın als rundlage für e1in und rch-
lıches en verstanden werden das das vorgegebene Ere1gn1s der Einheıit der 8
transzendiert und belebt und das eigentliıche Problem des innerkırchliıchen Lebens 1LINIMMNECI

wieder Lichte erscheinen äßt Und dieses Problem 1st dıe Verkündıgung des
Evangelıums (EODOYYEAMOV) dıe zeıtgenössiıschen Gläubigen“

ıne schwıer1ige Prüfung für UNsSsSCcCIC C stellt dıe Aktualısıerung der cNrıstliıchen
Botschaft dar Wenn dıe IC Chrıstus oder Gott dıe Offentlichkeit und SOMILt dıe
aktuelle S1ıtuation Gesellschaft hiıneıiın verkündigt entsteht natürlıch dıe rage
WIEWEIL die Aktualısıerung dieser OfSC ihre konkrete Synthese mıiıt der Gegenwarts-
S1tuatiıon auch noch ZUT Aufgabe der f 4 pl und ihrer Verkündıgung gehört® Dıie heutige
T kann die Neuevangelısiıerung mıiıt der Massenmedien unternehmen dadurch
1St C1NeE Artıkulation des Relıgi1ösen und der ensch 1St ontolog1ısc C1inNn relıg1öses We-
SCI] C1N homo rel1g10sus Elıade) Zeıtungen Öörfunk und Fernsehen möglıch“
Das 1st CIMn wiıichtiger Vorteil der Neuevangelısatıon

Die R5 &] muß heute C1M prophetisches Wort C11NC konkrete geschichtliche und p —
hıtısche Sıtuation hineinsagen DIie Diener des Wortes Apg ollten das Kerygma be-
kanntmachen als ob Christus oder Jünger heute uNnserer Gesellschaft diesen
konkreten Menschen sprechen würden Nur 1ST 6S möglıch daß die heutigen Gläubigen

geboren werden nıcht aus vergängliıchem sondern AQUS unvergänglıchem Samen AQUuUsSs

Gottes Wort das ebt und ble1ibt doch das Wort des Herrn bleıibt wigkeıt DIieses
Wort 1st das Evangelıum« Petr 27 23) das verkündet werden soll >> ob INan 6S

hören 11l oder nıcht« (Z 1ım

Dura, Importanta propovaduır1ı cuvıntului Ju1 uUumnezeu MıinLuLreca credincılosılor (Dıe Bedeut-
samkeıt der Verkündıgung des Wortes (Gottes für das Erlösungswerk der Gläubigen), Biserica TIOdOXı Ro-
MAN  Y 108 (1990)

Evangelı nuntiandı vgl gentes 13 bei D OSC Evangelısation/Evangelisierung,
OFroWS. plerdut cr1ıpturu auf Rumän bers VON Ica, Der verlorengegangene Geist der

eilıgen Schrift Miıtropolıa Ardealuluı (1986)
Niıssiotis Die ekklesiologische rundlage der 1SS10N, 188

43 Vgl gQger, Pissarek-Hudelist, Offentlichkeit und Verkündıigung, COhristlicher (Glaube moderner
Gesellschaft, 28, reıburg 1982, 781.

Biefer, DiIie Artıkulation des Relıgiösen ı Zeıtungen, unk und Fernsehen, Diakonia (1991) 3731 f
Karner, Wie macht INan 1NC Radıo-Predigt?, Diakonia (1991) 3506 f.
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Der Geiıilstliche soll heute len geistlichen Bedürfnissen selner Gläubigen entsprechen,
»denn dıe Lippen des Priesters bewahren dıe Erkenntnis, und dQus seinem und

Belehrung; denn wiß ist der ote des Herrn der Heere« (Mal 2’ 76

Missionarische Verkündigung
Die IC ist das en 1m eilıgen Ge1lst Sıe ist unıversal und miss1ıonarısch, weiıl

ihr en Heıl, en für dıe SaNZC Welt bedeutet. Der Un1iversalısmus ist hiıer
eın humanıtäres Prinzıip; e äng unmıiıttelbar mıiıt dem Wesen des e1lis ZUsammen

Die Apostolızıtät der rtchen ist In dieser Eıinheıt und atholızıtal der rtchen enthal-
ten, die nıcht 1UT geographisch, sondern auch qualıtativ als Pleroma dessen, der les in
em erfüllt (Eph 17 23 verstehen ist. Die Verkündıgung stellt den Kern und das We-
SCI des Evangelıums dar. Der mi1iss1ıonarısche nıemals isohert gesehen werden,
denn 61 wırd Urc dıie OfSC des Heilsereignisses in Chrıistus Urc den Ge1lst erfüllt,
und dieses Heıilsereignis ist eiıne hıstorıische Realıtät der Vergangenheıt und der egen-
W dıe in der usammenführung der Welt ZUT Gemeininschaft der TG vollen-
det wiırd (Kol 17

In der mi1iss1onarıschen Verkündıgung steht dıe apostolısche edigt erster Stelle In
der Apostelgeschichte o1bt 65 viele äahnlıche Predigten. Die Apostelgeschichte ist eine

Miss1ionschronik, dıe den Weg des Evangelıums Von den en und Samarıtern
den Heıden ze1gt. Die miss1ionarısche apostolische Verkündıgung ist nach ihren Zuhö-

ICIN in ZWEeI Gruppen aufgeteilt: en oder Heıden Der hl Apostel Petrus hat in Jerusa-
lem Pfingsttag eine missionarısche Predigt gehalten, dort WaTrenNn »Juden, fromme
Männer Aaus en Völkern dem Hımmel« Apg 27 Weıl dıe Zuhörer en WAäaIcCNh,
hat der Apostel viele bıblısche Zıitate benutzt Apg 2, Das steht 1m Gegensatz
der m1ss1ionarıschen Predigt des nl postels Paulus in then auf dem Areopag Apg
FF 2972 508} Hıer dıe Zuhörer Athener, Epikuräer, Stoiker und andere Phılosophen,
deswegen hat Paulus für das Wort Gottes dıe logiısche Überzeugung oder die griechische
Kultur (ein Zıtat des Dıchters Aratus, Chr.) benutzt. Das ist eın eısplie. für
unNnseTrTe Predigt: die bıblıschen Zıtate sollte verwenden, WEENN dıie Zuhörer dıe Heıilige

akzeptieren; aber WECNN diese nıcht dıe göttlıche Offenbarung glauben, mMussen
WIT 1UT logische und geschichtliche Argumente benutzen.

Die Miss1ıonspredigt ist eın UITUu dıe Menschen, S1e Christus kommen.
Diese Verkündıgung egründe den Glauben (Röm 1 E} 1 7) oder verstärkt ıhn. Der Glaube
ist dıe Tür des Erlösungswerks. hne Glauben aber ist unmöglıch, Gott efallen;
denn WeT (Gott kommen wiıll, muß lauben, >daß 5}8 ist und ig denen, dıie ıhn
chen, ihren Lohn geben WIrd« IT

Der Inhalt der Missionspredigt ist eın gewöhnliches Menschenwort, sondern » Wort
des Lebens ZU Den«, substantıielles Wort nach der eiılhabe und Fortsetzung des
fleischgewordenen Wortes ottes Das erkündıgungswort ist Lebenswort, das VOoO

Menschen ommt und sıch auf den Menschen bezieht Dies bedeutet,

NIisSLOS, Die ekklesiologische rundlage der Missı1on, 194
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C sıch auf den Menschen sowohl als psychosomatische FEinheit als auch auf Bez1e-
hung anderen Menschen und auf Beziehung AIıg materıellen Natur hın erstreckt

Eıniıge verstehen die missıonNarısche Verkündigung 11UT Sinn daß SIC VON Mis-
101Narecn gehalten werde ZU deren elımat das nlıegen iıhrer
»überseeischen Miıssıonsarbeıt und Freundeskreisen und Kırchengemeıin-
den Unterstützung bıtten ZU anderen Miıssıionsgebiet Menschen mıt der
bıblıschen Botschaft ekannt machen und SIC Z christliıchen Glauben rufen Da-
be1 trat VON ang hervor daß dıe Miıssıonspredigt 1D11SC theologıschen Sinn

als Bedingung jeder Predigt verstehen SCI die auf dıe Vers  ung der Ge-
meınde und dıe eschatologische Sendung des Gottesvolkes zielt« 46

Missionarısche Verkündıgung kann INan uUuNseIeT eıt als Impuls r_
gemeıinschaft dıe sıch der Neuorlentierung iıhrer Lebensrichtung stärkt verstehen
oder als Teılmoment umfassenden Prozelß der Glaubensvermittlung, die auf
SCH Kontakt anderen gemeıindlichen Aktıvıtäten aANSCWICSCH 1ST Miss1ionspredigt ann
INan e1ıter als Diıenst ufbau m1iss10oNarıschen Gemeinde verstehen dıe den
Raum der Gesellschaft hineinwiırkt+7

Miıt der m1iss1oNarıschen Verkündıigung ann INan nach der heute geforderten
Konkretisierung der 1stlıchen Liebesbotschaft der Gemeıninde trachten die der
1ST oder e zumındest SCIH sollte dem CNrıstliches Handeln erprobt und erlernt werden
kann4®

In der heutigen Theologie streht dıe 1SS10N nach umfassenden Sinn CIN1ISC
verstehen 1Ss1ıon Evangelısatıon oder Wortverkündigung, Sakramentenspendung
oder Rıtus (Gottesdiens Spirıtualitä Ooder römmıigkeıt der Gläubigen pastorale ätıg-
eıt und dıakonıschen Dienst“° Man kann SOMIL 1SS10N C1in einheıtlıches
Ganzes 1SL

Unser Herr Jesus Chrıstus nannte sıch selbst »den Hırten« we1ıl ß »SCIH en
für dıie Schafe« hing1bt Joh 10 11) ach SC1INCIN Bıld sınd alle 1SCHNOTIe und Priester
» Hırten« dıe Schafe S{ weıden eıden bedeutet ernähren oder pflegen IC-

SICICH oder ühren DIie erıker ernähren das olk (Gjottes mıttels der Verkündigung und
der eılıgen Sakramente

Gern Predigt Müller—- T Sundermeier (Hgg Lexikon Missıonstheologischer Grundbegriffe
387

Raible, Christliches Ethos und gottesdienstliche Verkündıigung. Überlegungen ZU Selbstverständnıs
ethischer Predigt, TAankKTU: Maın 1989, 301

Raible, .. 307
Bria, Curs de eologıe OSC Evangelısation/Evangelısıerung, S 103


